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Chiıilire 1en! für den Menschen jenseılts SCH juridischen Entstellungen die verklä
der Objektivation, für den „vermensch- rende christliche Energle 1Ns Licht gerückt
ichten Menschen“ 1761917 205:; 290) „Das Christentum ist ıne eligion der
Im Denken auf den Menschen hin wIıe 1mM zialen un kosmischen Verklärung un!
Denken VO  — Ott her versucht der Prozess Auferstehung. Dies wurde 1mM oiIllzıellen
der Selbstreinigung ireizukommen VO  — Christentum fast vergessen“ (Kapite. 717
ange vorherrschenden gewalthaften un 304) SO wird mıt existentiellem Protest die
herrscherlichen ugen „Berdjajew hat Hölle als „die endgültige Lieblosigkeit“ 1n -
sich mıiıt Wahrheit un: Offenbarung‘ die terpretler' un der verbreiteten „Ethik der

Hoölle“ ine „Ethik der Anti-Hölle“ e-Aufgabe gestellt, christliiches Denken VO

Kosmomorphismus un! Soziomorphis- gengesetzt Kapitel DF amp
I1US reinıgen“ Uun: das Verständnıis e1- die Hölle 1st eines melner mäaächtig-
NCS Gottes der 1e un der Hingabe sten Motive“ (307) Und treibt das Den-
gänglich machen, da F  4Al eın leidender ken über das Individuelle und über das
ott mıiıt den Leiden der Schöpfungu- Soziale hinaus au{f ıne kosmische Öffnung
söhnen vermag” (1733 Erschließende „Das Zeitalter des Gelistes kann nıichts
Ta gewinnt hierbel die Christologie, die anderes se1in als die Offenbarung eines (JP=
sich 1n den Menschen hinein entwirfit, VO: Gemeinschafit, die N1IC 1U
ass Berdjajew VO  — einer „Christologie zial, sondern uch kosmisch 1St, NIC: L11UT

iıne Brüderlichkei der Menschen, S0OI1-des Menschen“ sprechen kann (LZZS 2729
Das „In Jesus Christus hervorgetretene ern uch iıne Bruüderlichket der Men-
Menschsein“ ll sich realisieren (179) schen mıit em kosmischen eben, mıiıt der
Der ganzheitlich positıve Entwurt des BANZCHI Schöpfiung (Kapitel 9/328). ES 1st
transzendentalen Menschen und der 261 - der uUrc Berdjajews Zukunifitsschau 1n -

tensiıvlerte Ausblick“spalten negatıve Entwurt des Olatrı- „eschatologische
schen Menschen treten einander ä1s 149—158), auf den das verdienstvolle
über. Das Denken bewegt sich In der Übersetzungs- un Kommentierungswerk
„Spannung VO  e} transzendierender un des Ehepaars Bambauer umsichtig, gründ-
objektivierender Erkenntnis“ ME 793 ich und mıt erschließender Beteiligung

Im Zuge der skizzierten existentiellen hinarbeitet. „Wenn heute Impulse VO  i

Dynamik, die Berdjajew als gottmenschli- Berdjajew ausgehen können, 1st VOIL
che verste. lassen sıch ditferenzierende Iem diese mitreilsende prophetische Be-
Varlationen und spezifische Charakteristi- WCUIL1L1$ se1INES eistes, die es VO  — der Zu-
ken entdecken. S1e bleten Anhalte für die un erwartet“ (334)
Weiterarbeit. SO betont eın johanneisch Marburg Wolfgang Dietrich
einsetzendes Verständnis, ass „die Wahr-
heit auf dem Weg un 1mM Leben ergriffen
wird  M (Kapitel SO wird iıne dop-
pelseitige IC VOoO  — Offenbarung Da- eıche. Stefan Nikolaj erdJaev In
glert, die den Menschen entsprechend ak- Deutschlan. Oös-): Eıne A
1vlert un: den für russische christliche tionshistorische Studie, Leiıpzig Leipzli-
Philosophie bezeichnenden Begri{ff des SCr Universitätsverlag) 1999, 274 55
„Gottmenschentums („Theoandrismus“) kt., ISBN 3-93324088-3
fundiert. „Es 1st VOL allem notwendig
erkennen, dals Offenbarung göttlich- DiIıie Leipziger Dissertation signalisiert
menschlich 1st.  M (Kapitel 3/209)} SO wird iıne wünschenswerte erneute Beschäfti-
der rlösung ıne schöpferisch-kommuni- SunNng mıiıt Nikolaj Berdjaev, dem russ1ı-
tare Qualität abgewonnen. „Ich dari N1IC schen christlichen Universaldenker, 1U

meiner persönlichen, ich mMu. ZUr Ret- uch In der Jungen Generation. (Dıe
(unNng der anderen, der galıZzeN Welt beitra- Schreibweise entspricht1Folgenden der
E  gen (Kapitel (Siehe uch den [US- VO Autor „VOITSCHNOIMIMECNECNN Transilitera-
sischen exıistentiellen Gemeinschalftsbe- tion russischer Namen nach wissenschalt-
griff der „Sobornostj“ SO wird „die licher Konventlion“ 120]) Miıt großer
tragische Situation des Menschen charak- orglalt geht Stefan Reichelt den Fak-
terislert, geschichtlich 1n einen Prozeß der oren nach, die erdjaev ZUT iraglichen
Objektivation hineingeworlfen“ und Zeit A 1INILIuss In Deutschland verhal-
gleich w  aliur verantwortlich sein“ (Ka- fen. „Die Geschichte der Rezeption des
pitel 5/2 58) 50 wird selbst Gottlosigkeit 1Im Religionsphilosophen In Deutschland
Recht gesehen, soflern S1E sich „auf solche zwischen 1920 un 1950 blieb bislang
Gottesvorstellungen bezieht“, die VO. weitgehend eın Forschungsdesiderat“
„Füursten dieser Welt aul Ott übertragen (18  — Was die Arbeit 1ım Besonderen aus$S-
wurden“ (Kapitel SO wird e€- zeichnet, ist die beharrliche Aufdeckung
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der realen Voraussetzungen eutschen DCT kleinerer programmatischer Schriften
Verlagswesen für die erbreitung VO  - SINSCH AUs OTS and hervor. Allerdings
erdjaev Schriften e  ehHhere wurde den andelte sich €1nach OTS Selbstver-
‚materiellen Grundlagen‘ der erdjaev- ständnıis ,nicht NUur  z „CINEC bloße ber-

seizung SCIHNECLI er die deutscheRezeption, WIC der Verlagspolitik, den
Übersetzungen eiC besondere Beachtung Sprache, sondern“ IN „CHIC Übertragung
geschenkt, 1iN€ verläaßliche Grundla- SCIHNET een die euische Gedanken-

für alle weıifte Formen der Aufnah- welt“ 1C auft die Authentizität der
(20) amı 1ST dI1$C- Wiedergabe 1ST dieses Verilahren nicht

hne Problemedeutet dafß die vorliegende Studie sich
ach den UÜbersetzern werden einflußs-auszu weıten gedenkt un als Teil

größlßseren Unternehmens verste „wel- reiche Vermittler des Werkes Berdjaevs
ches eltere Perspektiven WIC die der die deutsche Kulturszene hinein VOLSCEr
englischen der Iranzösischen der italie- stellt So verwendete sich der „russophile
nischen und der spanischen Rezeption un VO  — Dostojewski] ergriffene Oswald
entweder berührt der näher entfaltet Spengler 1880 1936 für erdjaev (71—
ber den selbstgesteckten CHNSCICH Zirkel 733 Nikolaj von Bubnov 1880 1962 le1l-
hinaus werden schon hier Ausführungen „Pionierarbeit“ als Miıttler zwischen
über die „Wiederentdeckung Berdjaevs Ost undeuch zugunsten des X CIMN-
Rußland“ (10 14) un: ZUT Forschungs- plarischen russischen Denkers erdjaev
lage (15 18) geboten un: Exkurse über 73—76) YTat ermann Keyserling
erdjaev und die Russisch rTrthodoxe 1880 und Schule der Weıs-

Auslandskirche“ (>0 61) über Ostpoli- heit“ brachten erdjaeve starke 5Sym-
tik“ des Vatikans un! dessen Verhältnis pathie un sSind Iur
den russischen Emigranten 133 146) „Rezeption deutschen Sprachenraum

ZU. „Wiederau{fbau Deutsch- VO  3 kaum überschätzender edeu-
and“ nach 1945 fundierend und lankie- tung 7786 Irotz wechselhafter un
rend eingefügt. spannungsreicher Beziehungen Lrug uch

eiontes Augenmerk gilt den Überset- die Anthroposophie 1808088 ihrem der 1-
W: ESs ze1ıg sich, welchem Maßlie S1C schen Geistigkeit zugewandten Interesse
mitbestimmend sind für die Iransparenz ZU spirituellen Ruf Berdjaevs bel (87—
der riginalgedanken Berdjaevs. Man- Rudol{f Steiner Hans Heinrich Freı,
hes Verwundern e1m vergleichenden Natalja Turgeneva urt Vo  — Wiısting-
Übersetzen aus dem russischen Grundtext hausen) Und die sogenannte KONSETVA-
wird erklärlich Reinhold VO  z Walter L1ve Revolution stellt TE höchst bedeu-
1882 1965 übersetzte TU auptwer- en olle der Berdjaevrezeption der
ke P aaa Der INn des Schaffens“ 1927 Dıe Zwischenkriegszeit dar (96—109) wobei
Philosophie des Ireien Geistes 1930 und als deren Vertreter der Sympathisanten
nach dem Tode Berdjajews die Spätschrif- ernar: Dennert 1942 und ttoO
ten Selbsterkenntnis Freiherr VO  - Taube1953 und Von (  9-1  )
des Menschen Knechtschaft un! reiheit  M Schriften der Übersetzungen sich PO111-
19533) Anfang der dreilsiger TE wWar 1er mıt erdjaev befassten Eın Panora-
ZU TI1C Berdjaevs mıt VO  . Walter VO mitbedingenden Bereitschaften
SCIl dessen katholisierender eıgungen wird sichtbar

Besonders eindrucklich wird der theo-und antirussischer Voreingenommenhei-
ten gekommen (63 68) Bahnbrechend ogische Reaktionsradius auf erdjaev
wirkte die Übersetzerarbeit VO  . Wolfgang aufgedeckt (1 14 E33) DIie 1n  te

Groeger (  2-1  ) der sich bis Vermittlung betrieb SCWIS>S der Basler SYy-
uancen der sprachlichen Umsetzung stematiker TE Lieb 1892 1970 der

Freund Karl! Barths un der Freund iko-hinein Rechenschaft gab 9—70) Ihm 1ST
die deutsche Ausgabe VO  _ „Dıe Weltan- laj Berdjaevs. -Ich glaube“ zaußert sich
schauung Dostojewskijs“ 1925 VOCI- SOT JieL. „daß S1e durch Ihre
danken Schließlich machte sich C11- ahe Berdjaev gleichsam vAr Verwal-
Z1garlıger Weılse der jüdische uTtfoOor VSse] ter SCIHNCI Erbschafrt für die westliche Welt

SOr (1891=1974  ” cdie Vermittlung geworden sSind  «x Zum Sachwalter Ostli-
un Popularisierung des Werkes Berd- chen Christentums wurde uch Hans

verdient“ (170—184), wollur Berd- Philipp Ehrenberg 3-1 58) durch die
V „offene Sympathie gegenüber dem Herausgabe entsprechender erdjaev
Judentum“ die einbeziehender Dokumentationen UndVertrauensgrundlage
schuf. Die Übersetzungen VO  5 Berdjaevs die olifnung auf 1Ne schöpferische OSTI-
zentralem Werk on der estimmung westliche Kooperatıon cheint der Be-
des Menschen 1935 verschiede- SCHNUNG Nikolaj Berdjaevs MIL dem e
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stesverwandten Paul Tillich 6-—1 965) Auswelsung AuUs Rulsland 1m Herbst 19272
aufl. Hans Jürgen Baden (191 1—-1 und Nikola) Berdjaev“ als „die zentrale Gestalt
Paul Schütz (  1-1  ) werden 1n DIO- des philosophischen Lebens 1Im owjJetl-
graphisch-ideellen Minlaturen als verstie- schen Moskau“ erlebte, deutet pointiert

aut den Denkweg Berdjaevs: „Von keinerhende Sympathiegestalten bedacht, wäh-
rend Ferdinand Kattenbusch 1851— Autoritat beschützt, hat sich selbst
F933 un Adol{f VO  . Harnack 1851— ott hindurchverneint“ 46-—-49 Und
1930 miıt ihrem Unverständnis En Georg]] Fedotov (1886-—-195 der M
über ostchristlichem Denken scharf kon- thentischste Schüler“ Berdjaevs Pıerre
trastieren. Nier den katholischen Pascal), schlielst den Nachruf auf seinen
Theologen hat ernnar: Schultze Lehrer mıiıt den Worten: erdjaev
(  2-1  ) der Berdjaevforschung e1- geht für immer In die Geschichte Ruls-
161  — kraftigen Anstols gegeben. Seine lands ein als die Gestalt eines lebendigen
„Dissertation dem ema ‚Die au und leidenschaiftlichen religiösen Suchers
der Kirche bei Nikolaı Berdiajew‘144  Literarische Berichte und Anzeigen  stesverwandten Paul Tillich (1886-1965)  Ausweisung aus Rußland im Herbst 1922  auf. Hans Jürgen Baden (1911-1986) und  Nikolaj Berdjaev“ als „die zentrale Gestalt  Paul Schütz (1891-1985) werden in bio-  des philosophischen Lebens im sowjeti-  graphisch-ideellen Miniaturen als verste-  schen Moskau“ erlebte, deutet pointiert  auf den Denkweg Berdjaevs: „Von keiner  hende Sympathiegestalten bedacht, wäh-  rend Ferdinand Kattenbusch  (1851=  Autorität beschützt, hat er sich selbst zu  1935) und Adolf von Harnack (1851-  Gott hindurchverneint“ (46-49). Und  1930) mit ihrem Unverständnis gegen-  Georgij P. Fedotov (1886-1951), der „au-  über ostchristlichem Denken scharf kon-  thentischste Schüler“ Berdjaevs (Pierre  trastieren.  _  Unter den katholischen  Pascal), schließt den Nachruf auf seinen  Theologen hat Bernhard Schultze S. J.  Lehrer mit den Worten: „N.A. Berdjaev  (1902-1990) der Berdjaevforschung ei-  geht für immer in die Geschichte Ruß-  nen kräftigen Anstoß gegeben. Seine  lands ein als die Gestalt eines lebendigen  „Dissertation zu dem Thema ‚Die Schau  und leidenschaftlichen religiösen Suchers  der Kirche bei Nikolai Berdiajew“‘ ... war  und Kämpfers, als Mensch, der dem We-  im deutschsprachigen Raum die erste und  sten zuerst den ganzen Reichtum und die  lange Zeit einzige, die auf Grund intensi-  Kompliziertheit, die ganze Widersprüch-  ver Berdjaevlektüre  ein Bild des im  lichkeit und Tiefe russischen religiösen  ganzen bis dahin in Deutschland zwar in  Genies offenbart hat“ (201-204).  weiten Kreisen bekannten, aber im Grun-  Diesen Satz hat Stefan G. Reichelt sei-  de wohl wenig erschlossenen Denkers zu  ner Studie als Motto vorangestellt (4)  vermitteln suchte. Somit setzte Schultze  Und indem er Züge dieses leidenschaftlich  Maßstäbe für die deutsche Berdjaev-For-  lebendigen Denkens charakterisiert, hebt  schung weit über den katholischen Be-  er dessen wechselnde materiale Basis ans  reich hinaus“. Genaue Kenntnis und Ver-  Licht. Bei der Ankunft des aus Rußland  trautheit mit dem Denken „dieses moder-  Ausgewiesenen in Berlin bot sich dort  nen Origenes“ (F. Schlagenhaufen S. J.)  eine russische Verlagskonzentration, die  sei unabdingbar für die „innerkirchliche  das Interesse an russischer Kultur in die  Einigung von Ost und West, zur Samm-  zwanziger Jahre hinein weckte und sogar  lung aller wahrhaft christlichen Kräfte in  jenseits des Krieges wiederaufleben ließ  der Welt“ (B. Schultze S. J., 160-166). —  (29-31). Im Pariser Exil verhalf der  Einen weitertreibenden „schöpferischen  YMCA-Press, der sich als Platzhalter russi-  Impuls“ vernimmt auch Georg Koepgen  schen christlichen Ideengutes verstand,  (1898-1975) in seinem Werk „Die Gnosis  den späten Hauptwerken Berdjajews und  des Christentums“ (1939), „welches deut-  der von ihm herausgegebenen Zeitschrift  liche Spuren der Auseinandersetzung mit  ‚Put‘ (= Der Weg) zu Druck und Verbrei-  Berdjaev trägt“. „Niemand hat zuvor so  tung (31-35). Während der NS-Zeit wur-  eindeutig und scharf die Fragen gesehen,  de dem zunehmend auch in Deutschland  um deren Lösung wir ringen müssen, ...  Verfemten der Vita-Nova-Verlag in Lu-  Auch da, wo man ihm nicht zustimmt,  zern, der den Widerstand gegen den rassi-  muß man in ihm den Erreger und Anreger  stischen Ungeist zum Programm machte,  sehen“ (166-170).  zum Stützpunkt seines Wirkens  im  Eingeflochten hat Stefan G. Reichelt er-  deutschsprachigen Bereich  (177-182).  hellende Passagen über Weggenossen  Nach dem Krieg kam die kurzzeitige deut-  Berdjaevs, deren Beziehung zu ihm ge-  sche Zeitschriftenblüte der Verbreitung  wiss nicht spannungslos blieb, aber doch  seiner Ideen entgegen (185-187). Und in  eine Stetigkeit aufwies. Nikolaj O. Losskij  den frühen fünfziger Jahren initiierte vor  (1870-1965), Intuitionist und Verfasser  allem der Holle-Verlag in Darmstadt und  einer russischen Philosophiegeschichte,  Genf einen bisher letztmaligen Schub von  bestätigt Berdjaev, dass seine „scharfe  Berdjajew-Literatur, der auf eine - freilich  Kritik der Verfälschungen des Christen-  nicht realisierte — Gesamtausgabe zielte  tums zum tieferen Verständnis der Reli-  (216). Danach kam es zu gelegentlichen  gion der Liebe und der Errettung aller  Einzelinitiativen mit einer latenten Ten-  führe“ (38-42). Lev I. Sestov/Svarcman  denz, sich zu Elementen einer kreativen  (1866-1938), jüdischer Existenzdenker,  Wirkungsgeschichte zusammenzufügen.  „dem Berdjaev sich trotz unübersehbarer  Mit seinen gründlichen Erkundungen bis  Differenzen stets nahe fühlte“, „würdigte  in Verlagsarchive und Nachlass-Samm-  Berdjaev als den ersten russischen Den-  lungen hinein, seinen detailreichen Schil-  ker, der sich nicht nur in der Heimat, son-  derungen von Wechselfällen publizisti-  dern in Europa und darüber hinaus Gehör  scher Bedingungen und seinen wohlfun-  verschaffte“ (42-46). Fedor A. Stepun  dierten Porträts von Rezipienten und Ak-  (1884-1965), der bis zur „gleichzeitigen  teuren im Umfeld des russischen Reli-  ZKG 112. Band 2001/1Wal un ämpfers, als Mensch, der dem We-
1m deutschsprachigen RKRaum die und sten zuerst den SAMNZCIL Reichtum un: die
ange Zeit einz1ge, die auf Grund intens1- Kompliziertheit, die IX Widersprüch-
V Berdjaevlektüre eın Bild des 1mM ichkeit und Jleie russischen religiösen
BgaNzZeN bis In In Deutschland ‚Wal ıIn Geniles offenbart hat“ (20 1—-204
weiliten Treisen ekannten, ber 1m (Gsrun- Diesen Satz hat Stefan eiche SsEe1-
de wohl wenig erschlossenen Denkers LICT Studie als vorangestellt (4)
vermitteln suchte. OM setzitie Schultze Und indem Zuge dieses leidenschaltlich
Ma fßstäbe für die euische Berdjaev-For- lebendigen Denkens charakterisiert, hebt
schung weIit über den katholischen Be- dessen wechselnde materiale Basıs a1lls
reich hinaus“. (JeNaue Kenntnis un! Ver- 1C. Be1l der Ankunit des aus Rußland
trautheit mit dem Denken „dieses moder- Ausgewlesenen 1n Berlin bot sich dort
L1C  — Origenes* (F Schlagenhaufen F ıne russische Verlagskonzentration, die
sEe1 una  ingbar für die „innerkirchliche das Interesse russischer Kultur In die
ınıgung VOo  o Ost un! West, ZU! amm- zwanzıger Tre hinein weckte und O
lung aller wahrhaft christlichen Krafite 1n jenselts des Krıeges wiederaufleben ließ
der Welt“ (B CcCNultze I 160—166) 29-—31) Im Pariser Exwil verhal{i der
Einen weitertreibenden „schöpferischen YMCA-Press, der sich als Platzhalter russ1ı-
Impuls“ vernımmt uch eorg Koepgen schen christlichen Ideengutes verstand,
(  81  ) In seinem Werk „Die GnosI1is den spaten Hauptwerken Berdjajews und
des Christentum:  4 „welches deut- der VO  - ihm herausgegebenen Zeitschrift
1G Spuren der Auseinandersetzung mıit PE PE Y Der Weg) Druck und Verbrei-
Berdjaev ragt  {Ag „Niemand hat UV! Lung (3 1—35). Während der NS-Zeıt WUlI-

eindeutig un scharf die Fragen gesehen, de dem zunehmend uch iın Deutschland
deren Lösung WIT ringen müuüssen,144  Literarische Berichte und Anzeigen  stesverwandten Paul Tillich (1886-1965)  Ausweisung aus Rußland im Herbst 1922  auf. Hans Jürgen Baden (1911-1986) und  Nikolaj Berdjaev“ als „die zentrale Gestalt  Paul Schütz (1891-1985) werden in bio-  des philosophischen Lebens im sowjeti-  graphisch-ideellen Miniaturen als verste-  schen Moskau“ erlebte, deutet pointiert  auf den Denkweg Berdjaevs: „Von keiner  hende Sympathiegestalten bedacht, wäh-  rend Ferdinand Kattenbusch  (1851=  Autorität beschützt, hat er sich selbst zu  1935) und Adolf von Harnack (1851-  Gott hindurchverneint“ (46-49). Und  1930) mit ihrem Unverständnis gegen-  Georgij P. Fedotov (1886-1951), der „au-  über ostchristlichem Denken scharf kon-  thentischste Schüler“ Berdjaevs (Pierre  trastieren.  _  Unter den katholischen  Pascal), schließt den Nachruf auf seinen  Theologen hat Bernhard Schultze S. J.  Lehrer mit den Worten: „N.A. Berdjaev  (1902-1990) der Berdjaevforschung ei-  geht für immer in die Geschichte Ruß-  nen kräftigen Anstoß gegeben. Seine  lands ein als die Gestalt eines lebendigen  „Dissertation zu dem Thema ‚Die Schau  und leidenschaftlichen religiösen Suchers  der Kirche bei Nikolai Berdiajew“‘ ... war  und Kämpfers, als Mensch, der dem We-  im deutschsprachigen Raum die erste und  sten zuerst den ganzen Reichtum und die  lange Zeit einzige, die auf Grund intensi-  Kompliziertheit, die ganze Widersprüch-  ver Berdjaevlektüre  ein Bild des im  lichkeit und Tiefe russischen religiösen  ganzen bis dahin in Deutschland zwar in  Genies offenbart hat“ (201-204).  weiten Kreisen bekannten, aber im Grun-  Diesen Satz hat Stefan G. Reichelt sei-  de wohl wenig erschlossenen Denkers zu  ner Studie als Motto vorangestellt (4)  vermitteln suchte. Somit setzte Schultze  Und indem er Züge dieses leidenschaftlich  Maßstäbe für die deutsche Berdjaev-For-  lebendigen Denkens charakterisiert, hebt  schung weit über den katholischen Be-  er dessen wechselnde materiale Basis ans  reich hinaus“. Genaue Kenntnis und Ver-  Licht. Bei der Ankunft des aus Rußland  trautheit mit dem Denken „dieses moder-  Ausgewiesenen in Berlin bot sich dort  nen Origenes“ (F. Schlagenhaufen S. J.)  eine russische Verlagskonzentration, die  sei unabdingbar für die „innerkirchliche  das Interesse an russischer Kultur in die  Einigung von Ost und West, zur Samm-  zwanziger Jahre hinein weckte und sogar  lung aller wahrhaft christlichen Kräfte in  jenseits des Krieges wiederaufleben ließ  der Welt“ (B. Schultze S. J., 160-166). —  (29-31). Im Pariser Exil verhalf der  Einen weitertreibenden „schöpferischen  YMCA-Press, der sich als Platzhalter russi-  Impuls“ vernimmt auch Georg Koepgen  schen christlichen Ideengutes verstand,  (1898-1975) in seinem Werk „Die Gnosis  den späten Hauptwerken Berdjajews und  des Christentums“ (1939), „welches deut-  der von ihm herausgegebenen Zeitschrift  liche Spuren der Auseinandersetzung mit  ‚Put‘ (= Der Weg) zu Druck und Verbrei-  Berdjaev trägt“. „Niemand hat zuvor so  tung (31-35). Während der NS-Zeit wur-  eindeutig und scharf die Fragen gesehen,  de dem zunehmend auch in Deutschland  um deren Lösung wir ringen müssen, ...  Verfemten der Vita-Nova-Verlag in Lu-  Auch da, wo man ihm nicht zustimmt,  zern, der den Widerstand gegen den rassi-  muß man in ihm den Erreger und Anreger  stischen Ungeist zum Programm machte,  sehen“ (166-170).  zum Stützpunkt seines Wirkens  im  Eingeflochten hat Stefan G. Reichelt er-  deutschsprachigen Bereich  (177-182).  hellende Passagen über Weggenossen  Nach dem Krieg kam die kurzzeitige deut-  Berdjaevs, deren Beziehung zu ihm ge-  sche Zeitschriftenblüte der Verbreitung  wiss nicht spannungslos blieb, aber doch  seiner Ideen entgegen (185-187). Und in  eine Stetigkeit aufwies. Nikolaj O. Losskij  den frühen fünfziger Jahren initiierte vor  (1870-1965), Intuitionist und Verfasser  allem der Holle-Verlag in Darmstadt und  einer russischen Philosophiegeschichte,  Genf einen bisher letztmaligen Schub von  bestätigt Berdjaev, dass seine „scharfe  Berdjajew-Literatur, der auf eine - freilich  Kritik der Verfälschungen des Christen-  nicht realisierte — Gesamtausgabe zielte  tums zum tieferen Verständnis der Reli-  (216). Danach kam es zu gelegentlichen  gion der Liebe und der Errettung aller  Einzelinitiativen mit einer latenten Ten-  führe“ (38-42). Lev I. Sestov/Svarcman  denz, sich zu Elementen einer kreativen  (1866-1938), jüdischer Existenzdenker,  Wirkungsgeschichte zusammenzufügen.  „dem Berdjaev sich trotz unübersehbarer  Mit seinen gründlichen Erkundungen bis  Differenzen stets nahe fühlte“, „würdigte  in Verlagsarchive und Nachlass-Samm-  Berdjaev als den ersten russischen Den-  lungen hinein, seinen detailreichen Schil-  ker, der sich nicht nur in der Heimat, son-  derungen von Wechselfällen publizisti-  dern in Europa und darüber hinaus Gehör  scher Bedingungen und seinen wohlfun-  verschaffte“ (42-46). Fedor A. Stepun  dierten Porträts von Rezipienten und Ak-  (1884-1965), der bis zur „gleichzeitigen  teuren im Umfeld des russischen Reli-  ZKG 112. Band 2001/1Veriemten der Vita-Nova-Verlag iın LU-
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Bischoifsamt der Hannoverschen Landes-gionsphilosophen hat Steilan Reichelt
einen wichtigen Beıtrag ZUr Berdjaev- kirche bekleidete, persönliche Begegnun-
Forschung WI1IeE uch S  ‚Ur Erforschung der SCI. mıt Lilje fest und akzentuiert el
Geschichte der Beziehung zwischen dessen Weltofifenheit un! Interesse der
Deutschland un Rulsland“ (14) geleistet. Arbeitswelt. Fur die Kirche gilt „Der Ort
Quellen- und Literaturverzeichnisse [UI- der Bewährung 1st die 'eit“ Harry
den die Arbeit ab (22 1—268). Be1lerUm- verarbeitet In dem Beıtrag AF Weg In das
strittenheit VoO  - Teilen des Werkes un! Iinstere dal“ Forschungsergebnisse seiner
Phasen des eges bewährt sich, Waäas der Kieler Habilitationsschrif: „Hanns Lilje
uftfor Anfang über erdjaev formu- eın Lutheraner 1n der Weimarer Republik
liert „In kritischer Dıstanz jeglicher (JT- und 1mM Kirchenkampf”). Lilje hatte nach
OdOXI1Ee und stetiger Auseinanderset- 19158 w1e tliche konservative Theologen
ZUNS mıiıt den Traditionen westeuropäl- den Verlust des überkommenen Staats-
scher und russischer Philosophie schuf verständnisses (Thron un ar) be-

dauert Seine distanzierte Haltung-einen Iyp christlichen Exıistenz-
denkens, der die antlitzhaite Person be- uüber der Weilmarer Republik verleitete in
jaht und ihrem Aulftrag Z geist1gen 1952, die nationalsozialistische Bewe-
andlung der Welt zentrale Bedeutung BULS DOSIELV bewerten und als Möglich-
beimi keit der Rechristianisierung der Gesell-

schaft verstehen. Oelke arbeıte dieMarburg Wo gang. Dietrich
Diskrepanz zwischen kirchlichem Wollen
un: der kirchenpolitischen ürklichkeit

1lJe, Hanns: Im finstern Tal. Rückblicke auf heraus, die azu führte, dals ilje 1m Au-
eiIne Haft, hrg VO Hans OÖtte un:' 1tar- gust 1934 publizistisch als ersier die Bar-

INeT Bekenntnissynode unı deren Theo-beit VO Arnulf BaAUmMAanhn, OFS
Hırschler un Harry Oelke, Hannover ogische Erklärung verteidigte. In kir-
(Lutherisches Verlagshaus) 1999, 139 chenpolitisch kritischen Sıtuatlionen hat
5 geDb., ISBN 3-7859-0781-83 ilje die Posiıtion eines bekenntnistreuen

uthertums miıt emühungen verknüptt,
Von August 1944 bis FA Ende des pannungen innerhalb der kon{ies-

Zweıten Weltkriegs befand sich Hanns TL sionelle Dilferenzen, Leitungsiragen) ab-
JC 9—1  j5 der spater (von 194 7/7— zubauen. eın Einflu ß wuchs nach seiner
1OZE als Landesbischof{f der Spitze der erfolgten WahlZr Generalsekretär
Ev.-Luth Landeskirche Hannovers Stan! ım Lutherischen We  onvent, dessen

Präsident se1t 1935 der Hannoversche Bı-in Gestapohaft. eın rückblickend 194 / In
Anlehnung Ps 284 un der ber- schof August Marahrens VWaäal. Als Gene-
schrift AI Iinstern Tal“ verölmlfentlichter ralsekretar Orderte ilje die Öffnun der
Augenzeugenbericht, der Todesängste Ilutherischen Weltorganisation ZUr: ku-
un! Glaubensunerschrockenheit der menischen ewegung. Im Abschnitt „Zu-
durch die chergen des S-Staats gequäl- spitzung In Kriegszeiten“ erhellt 1A1
ten iderständler beschreibt, 1st eın her- Jes 1mM Obrigkeitsverständnis des Luther-
ausragendes OKumen der Zeitgeschich- tums verwurzelte tellung ZU aa Das
te Die vorliegende Neuedition A anfängliche solidarische Mittragen des
10  O© Geburtstag des Autors bettet den Kriegsunternehmens omm ebenso SA

Lilje-Text 29—-97) 1ın vorangestellte und Sprache wWI1e die Berührung mıt 1lder-
nachfolgende eitrage 1n, die die Person- standskreisen, insbesondere miıt dem
ichkeit Liljes uch ın seinem Wirken VOT den Leiıpziger Oberbürgermeister Garl
der Verhaftung un nach Kriegsende Goerdeler. Vor dem enta Hitler
erschließen un als wissenschaftliche Wal ilje ıIn seiner Berliner Predigttätig-

keit In Zirkeln des Widerstands als PastorKommentierung seiner Lebensleistung
werten sind. Der Bericht selbst, der als un Seelsorger geiragt Er beteiligte sich
Quelle ZUr Auseinandersetzung mıt der hier Gesprächen über die Zukunft der
NS-Zeit se1ine Bedeutung behält, 1es sich Kirche, NIC ber Attentatsplanun-
WI1IE eın lebendiger Kommentar ZU semn Zunehmend wurde ZU Sicher-
23 Psalm Au{geteilt 1st 1n die AB>- heitsrisiko des NS-Regimes. Ausführlich
schnitte Anrede den LeSer“., „Der Weg geht Lilje In seinem Haftbericht darauf
1INs Dunkel“, „Verhöre“, „Gefährten“, eın K-Versammlungen, ın denen auft-
„Nächte“”“, „Weihnacht“, „Gesegnete Ag0O- Lrat, wurden VO  — Tausenden besucht. Se1lit
nıe“, „Volksgericht“, „DerT Schlußakt“, 19472 wurde VO  - der Gestapo bespitzelt.
„Epulog“, Zum Verhängnis wurde ihm SC  311e  IC

Im einleitenden Beıitrag „Zum Geleit“ der Kontakt mıt Goerdeler (hingerichtet
hält Horst Hirschler, derVO 1 988— 999 das FPebruar 1945), der ihn Juli

Ztschr.{1.K.G.


